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31. Multiple Sklerose

Die Multiple Sklerose ist eine chronisch-ent-
zündliche Erkrankung von Gehirn und Rücken-
mark, die zu Störungen in den Nervenbahnen 
führt. Einschränkungen beim Gehen, Sehen, 
Sprechen oder Schlucken, aber auch starke Er-
schöpfung und Konzentrationsstörungen zählen 
zu ihren Symptomen. Meist tritt die MS zwischen 
dem 20. und 40. Lebensjahr auf. Sie kann in 
Schüben oder langsam fortschreitend verlaufen 
und zu unterschiedlich starken Einschränkungen 
führen. Die Ursachen der Multiplen Sklerose sind 
bis heute nicht abschließend geklärt, man vermu-
tet, dass verschiedene Faktoren zum Krankheits-
ausbruch führen. Und obwohl es seit einigen Jah-
ren neue Behandlungsmöglichkeiten gibt, die den 
Krankheitsverlauf positiv beeinflussen können, ist 
die Multiple Sklerose immer noch unheilbar. 

Was geht in einem Menschen vor, der gerade 
die Diagnose Multiple Sklerose erhalten hat, wel-
che Fragen bewegen ihn?

• Wie plane ich eine Zukunft mit MS? Kann ich 
mit MS eine Familie gründen?

• Wie wirkt sich die MS auf meinen Beruf aus? 
Werde ich meine Arbeit trotz MS noch schaf-
fen? Muss ich meinen Chef über meine Er-
krankung informieren, soll ich den Kollegen 
sagen, dass ich MS habe?

• Welche Medikamente können mir helfen? 
Wie wirken die neuen Medikamente und mit 
welchen Nebenwirkungen habe ich zu rech-
nen?

• Wo beantrage ich eine Reha-Maßnahme? 
Wer finanziert den behindertengerechten 
Ausbau meines Badezimmers?

• Wie geht es anderen mit ihrer MS?

Vor diesen und vielen weiteren Fragen und Prob-
lemen stehen über 40.000 MS-Erkrankte in Nord-
rhein-Westfalen. Bei ihrer Suche nach Antworten, 
nach Information und Unterstützung begleitet sie 
der DMSG-Landesverband NRW e.V. nun seit 35 
Jahren.
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2. DMSG-Landesverband NRW e.V.

2.1 Hintergrund und Ziele 

Auf Initiative des DMSG-Bundesverbandes 
wurde im Oktober 1980 der DMSG-Landesver-
band NRW gegründet. Die Schirmherrschaft 
übernahm Dr. Johannes Rau, der damalige Mi-
nisterpräsident Nordrhein-Westfalens. Zu Vor-
standsmitgliedern wurden bestellt: Dr. Ulrich 
Firnhaber, Vorsitzender (Präsident des Landge-
richts Mönchengladbach), Mariella von Klenck, 
1. Stellvertreterin, Hans Hiltrup, 1. Stellver-
treter (Sprecher des Vorstandes der Thyssen  
Handelsunion AG), Dr. Paul Wieandt, Schatz-
meister (Vorstandsmitglied der Stadtsparkasse 
Düsseldorf). Beisitzer wurden Dr. Hans Jürgen 
Amelung (Mitglied des Vorstandes der Industrie-
kreditbank AG – Deutsche Industriebank), Prof. 
Dr. med. Hans-Joachim Freund (Klinik für Neuro-
logie der Universität Düsseldorf), Bernd Hebbe-
ring (Mitglied des Vorstandes der Horten AG), Dr. 
Helmar Lange (Begründer des 1986 eingerichte-
ten Sonderfonds „Therapieforschung“) und Joa-
chim von Roebel. 

Waren bis zur Gründung des DMSG-Landes-
verbandes NRW MS-Erkrankte und ihre Ange-
hörigen außerhalb der ärztlichen Behandlung 
größtenteils auf sich gestellt, so war es die erste 
wichtige Aufgabe des neuen Verbandes, Selbst-
hilfegruppen zu initiieren, die die Möglichkeit zum 
Informations- und Erfahrungsaustausch ebenso 
bieten sollten wie gegenseitige emotionale Un-
terstützung und praktische Lebenshilfe. Und 
ganz wichtig: Diese Hilfe sollte ganz unabhängig 
von wirtschaftlichen Interessen geboten werden! 
Ein stabiles Netz sollte entstehen, das dabei hilft, 
mit der MS gut zu leben. Mit den fast 100 Kon-
taktkreisen und Ortsvereinigungen ist es im Laufe 

der letzten 35 Jahre gelungen, diese Idee umzu-
setzen und wichtige Anlaufstellen in ganz NRW 
zu schaffen. Allen ehrenamtlichen Mitarbeitern, 
die damals und heute zum Aufbau und zur Auf-
rechterhaltung des Gedankens „Hilfe zur Selbst-
hilfe“ beigetragen haben und es weiterhin tun, sei 
von Herzen gedankt!

Das gut funktionierende Selbsthilfenetz wurde  
im Laufe der Jahre nicht nur regional, sondern 
auch inhaltlich immer weiter ausgebaut. Zu den-
ken ist hier an die MS-betroffenen Berater, die, 
aufbauend auf ihrer eigenen Krankheitserfahrung 
und gerüstet mit einer speziellen Ausbildung, an-
deren Erkrankten und auch Angehörigen kompe-
tent zur Seite stehen. Die integrierte Versorgung 
MS im Rheinland, das Jobcoaching, die gezielte 
Angehörigenarbeit, Gruppen und Angebote für 
junge MS-Erkrankte bis hin zum MS-Netzwerk 
für Kinder und Jugendliche Rhein-Ruhr sind nur 
einige Angebote der DMSG in NRW, die immer 
spezifischer auf die Bedürfnisse MS-Betroffener 
zugeschnitten sind. Hier brauchte es im Laufe 
der Jahre Fachpersonal, um den komplexen An-
forderungen der modernen Gesundheitsselbst-
hilfe gerecht zu werden. 

Mit der kompetenten und engagierten ehren-
amtlichen Unterstützung des fünfköpfigen Vor-
standes stellen sich heute 13 Mitarbeiter in der 
Landesgeschäftsstelle in Düsseldorf den Her-
ausforderungen der MS-Selbsthilfe. Das Umfeld 
ist ein anderes als 1980 – einer Zeit in der es 
noch keine immunmodulativen Therapien, kei-
ne MS-Nurses und keine krankheitsspezifischen 

Dr. Helmar Lange im Gespräch mit Prof. Dr. Hans-Joachim Freund

Mariella von Klenck im Kreise ihrer Vorstandskollegen
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Versorgungsprogramme gab. Das Team in Düs-
seldorf, aber auch die hauptamtlichen Mitarbeiter 
der DMSG-Ortsvereinigungen in Münster, Düs-
seldorf, Köln und Krefeld, stehen für soziale, psy-
chologische, juristische, pflegerische und prak-
tische Fragen rund um die MS zur Verfügung. 
Telefonisch, schriftlich, aber auch in Beratungen 
in der Landesgeschäftsstelle oder bei Hausbesu-
chen unterstützen die Mitarbeiter MS-Erkrankte 
und Angehörige dabei, individuelle Lösungen 
für krankheitsbedingte Probleme zu finden. Die 
Hauptamtler unterstützen überdies die Arbeit 
der DMSG-Gliederungen vor Ort, so dass die 
ehrenamtlichen Gruppenleiter von belastenden 
Verwaltungsaufgaben befreit sind und auch je-

derzeit Fachfragen rückbesprochen werden kön-
nen. Mit Infomaterial, Seminaren und Vorträgen 
hilft das Team Erkrankten, Angehörigen und auch 
Fachpublikum dabei, mehr über die MS und ihre 
Bewältigung zu erfahren. Mit einer Internetsei-
te und einem Facebook-Account hat sich der 
DMSG-Landesverband auch der neuen Medien 
bedient, um auch in der virtuellen Welt präsent 
zu sein. Und wenn sich in den letzten 35 Jahren 
auch eine Menge in der MS-Versorgung (zum Po-
sitiven) geändert hat: Auch (oder gerade) heute 
ist es wichtig, für MS-Betroffene eine unabhängi-
ge Anlaufstelle zu sein. 

2.2 Struktur 

Mitglieder

Mitgliederversammlung

Vorstand 

und Landesrat
Beirat MS-Erkrankter

Beirat der 

Ortsvereinigungen

Beirat der Kontaktkreise

Medizinischer Beirat

Landesgeschäftsstelle

Beratungs- und 

Betreuungsstellen

ca. 100 DMSG-

Gliederungen in NRW 

Schirmherr



6 2.2.1 Vorstand

Im Jahr 2015 wurde der  
Vorstand gebildet von:

Dr. Dieter Pöhlau (Vorsitzender)

Ulrike Fischer (Schatzmeisterin)

Anngret Lorenz-Zimmer

Peter Jeromin 

Detlef Weirich

2.2.2 Landesrat

Der Landesrat ist das höchste Entscheidungs-
organ zwischen den Mitgliederversammlungen.

Ihm gehören an: Die Mitglieder des Vorstandes.

Vier weitere Mitglieder, die auf Vorschlag der 
Beiräte des Landesverbandes gewählt werden. 
Eines dieser Mitglieder muss eine an MS erkrank-
te Person sein. Diese Mitglieder können nicht 
gleichzeitig Mitglieder des Vorstandes sein.

Zwölf weitere Personen, wovon sieben auf ge-
meinsamen Vorschlag der Beiräte der Ortsver-
einigungen und Kontaktkreise gewählt werden. 
Auch hier ist es so, dass die gewählten Mitglieder 
nicht gleichzeitig Mitglieder des Vorstandes sein 
können.

Mindestens fünf Mitglieder des Landesrates 
müssen an MS erkrankt sein.

Zu den Aufgaben des Landesrates gehört u. a. 
der Beschluss des vom Vorstand aufgestellten 
Haushalts. Ferner hat der Landesrat die Finanz-
ordnung zu beschließen und die dort genannten 
Vereinbarungen mit den Ortsvereinigungen zu ge-
nehmigen.

Er beschließt überdies die Grundsätze für die 
Aufgabenwahrung aller Gliederungen des Lan-
desverbandes.

Der Vorsitzende des Vorstandes führt den Vor-
sitz im Landesrat. Alle Gremiumsmitglieder sind 
ehrenamtlich tätig.

Dr. Dieter Pöhlau 
(Vorsitzender)

Ulrike Fischer 
(Schatzmeisterin)

Daniel BunkDr. Florian BethkeDr. Hans BaikerProf. Dr. Orhan 
Aktas

Andrea Arntz

Rupert Rieder Dr. Bernhard 
Worms

Dr. Helmut WoltersDaniela WendtDetlef Weirich 
(Vorstand)

Dr. Franz Wald-
mann

RA Karl-Heinz 
Schwemmer

Klaus Fuhrmann Waltraud PeetersTherese NickolaiAnngret Lorenz-
Zimmer (Vorstand)

Katrin KormannPeter Jeromin 
(Vorstand)

Hans-Peter Hauser



72.2.3 Beirat der Kontaktkreise

2.2.4 Beirat der Ortsvereinigungen

Dem Beirat der Ortsvereinigungen gehört aus 
jeder der bestehenden Ortsvereinigungen ein 
von diesen benanntes Mitglied an. Aufgabe des 
Beirats der Ortsvereinigungen ist es, über die be-
sonderen Aufgaben und Probleme der Ortsverei-
nigungen zu beraten, den Erfahrungs- und Mei-
nungsaustausch zu fördern sowie Anträge und 
Anregungen an den Vorstand und den Landesrat 
zu richten und der Mitgliederversammlung Wahl-

vorschläge für diese Organe zu unterbreiten. Alle 
Mitglieder des Gremiums sind ehrenamtlich tätig. 
Vorsitzender des Beirates der Ortsvereinigungen 
ist Dr. Helmut Wolters (DMSG-OV Mönchenglad-
bach), stellvertretende Vorsitzende sind Margret 
Kaminski (DMSG-OV Bochum) und Dr. Bernhard 
Worms (DMSG-OV Köln).

Ein Verband mit engagierten Mitgliedern und 
dem Willen, Gestaltungsmöglichkeiten vorzuhal-
ten, hat beste Voraussetzungen, gemeinsam und 
lebendig Neues anstoßen zu können. Elf ehren-
amtlich engagierte Mitglieder aus den NRW-weit 
bestehenden DMSG-Kontaktkreisen wurden auf 
der Mitgliederversammlung 2012 in Bonn für vier 
Jahre in den Beirat der DMSG-Kontaktkreise ge-
wählt.

Unsere DMSG-Kontaktkreise bieten MS-Er-
krankten und Angehörigen in den einzelnen Orten 
NRWs die Möglichkeit zu Information und Aus-
tausch, dem Erleben von Gemeinschaft sowie 
gegenseitiger Hilfe. Damit der jeweilige Kontakt-
kreis bzw. seine Sprecher und Sprecherinnen mit 

ihren Anliegen, Ideen und Problemen bzw. Bewäl-
tigungsstrategien nicht isoliert in NRW auf „weiter 
Flur“ stehen, wurde in die Satzung des Verbandes 
der Beirat der DMSG-Kontaktkreise eingebunden. 
In diesem Beirat ist auf den mindestens zweimal 
jährlich stattfindenden Sitzungen Raum für Aus-
tausch und Anregungen. Sie sollen nicht als „Ein-
bahnstraße“ den Beirat erreichen, sondern auch 
dazu führen, dass die gewählten Vertreter ein sat-
zungsgemäßes Recht auf Mitwirkung haben. Sie 
sind sowohl berechtigt, Anträge an Vorstand bzw. 
Landesrat zu stellen als auch der Mitgliederver-
sammlung Vorschläge für die einzelnen Organe 
zu machen. 

Annelie KerstingLydia DabringhausenJosef van Bracht

Uwe StommelLiselotte Mische

Hans-Peter Hauser

Gerda Zumbusch

Manfred Marzentowicz

Ruth Zurheide

Katrin Kormann

Margret KaminskiDr. Helmut Wolters Dr. Bernhard Worms



8 2.2.5 Beirat MS-Erkrankter

2.2.6 Medizinischer Beirat

Der Medizinische Beirat besteht aus neun Fach-
leuten. Von diesen werden drei Mitglieder auf vier 
Jahre vom Vorstand berufen. Diese wählen vier 
weitere ärztliche Mitglieder und zwei weitere in 
der Betreuung von MS-Kranken erfahrene Fach-
leute hinzu, von denen mindestens einer ein Psy-
chologe sein sollte. Die Amtszeit dieser sechs 
Mitglieder ist an diejenige der drei vom Vorstand 
berufenen Mitglieder gebunden. Der Medizini-
sche Beirat gibt Stellungnahmen zu MS-bezo-
genen Themen ab und unterstützt die Arbeit des 
DMSG-Landesverbandes NRW, alle Mitglieder 

sind ehrenamtlich für die DMSG tätig. Vorsit-
zender des Medizinischen Beirates ist Prof. Dr. 
Hans-Peter Hartung, stellvertretende Vorsitzen-
de sind PD Dr. Hela Felicitas Petereit und Prof. 
Dr. Michael Haupts. Überdies gehören dem Me-
dizinischen Beirat Dr. Florian Bethke (Ibbenbü-
ren), Prof. Dr. Ralf Gold (Bochum), Dr. Uwe Meier 
(Grevenbroich), Dr. Andreas Sackmann (Hilchen-
bach), Prof. Dr. Dietmar Seidel (Anholt) und Dr. 
Dipl.-Psych. Milena Spindler (Essen) an. Die vom 
Vorstand berufenen Mitglieder des Beirats sind 
Prof. Dr. Hartung, Prof. Dr. Seidel und Dr. Bethke.

Dem Beirat MS-Erkrankter NRW sollen bis zu 
zehn an MS erkrankte Mitglieder des Landesver-
bandes angehören. Sie werden von der Mitglie-
derversammlung auf vier Jahre gewählt. 

Aufgabe des Beirates MS-Erkrankter NRW ist 
es, die Belange der MS-Kranken in die Arbeit aller 

Gliederungen des Landesverbandes einzubrin-
gen, Anträge und Anregungen an den Vorstand 
und den Landesrat zu richten und der Mitglieder-
versammlung Wahlvorschläge für diese Organe 
zu unterbreiten. Auch in diesem Beirat sind alle 
Gremiumsmitglieder ehrenamtlich tätig. 

Waltraud Peeters
stellv. Vorsitzende

Andrea KalthoffAntje BlindeAndrea Arntz
stellv. Vorsitzende

Elisabeth WeckerJutta BroziesHeinz-Peter 
Petertonkoker

Hans-Peter Hauser

Daniela WendtDetlef Weirich
Vorsitzender

Dr. BethkePD. Dr. Petereit

stellv. Vorsitzende

Prof. Dr. Hartung

Vorsitzender 

Prof. Dr. SeidelDr. SackmannDr. Meier

Prof. Dr. Haupts

stellv. Vorsitzender

Dr. Dipl.-Psych. 
Spindler

Prof. Dr. Gold



92.2.7 Landesgeschäftsstelle

Auch (oder gerade) heute ist es wichtig, für 
MS-Betroffene eine unabhängige Anlaufstelle zu 
sein. Gerne steht Ihnen das Team der DMSG in 
NRW zur Seite. Scheuen Sie sich nicht, mit uns 
Kontakt aufzunehmen, wir freuen uns auf Ihren 

Anruf oder Ihre E-Mail. Und damit Ihnen die Kon-
taktaufnahme ein wenig leichter fällt, hier die Na-
men und Gesichter, die Stimmen lernen Sie dann 
am Telefon kennen:

Geschäftsführerin

Dr. Sabine Schipper

Diplom-Psychologin /  
Psychol. Psychotherapeutin

Telefon 0211 93304 - 18

E-Mail:  
schipper@dmsg-nrw.de

Jobcoach

Dagmar Hinz

Dipl.-Sozialpädagogin

Telefon 0211 93304 - 0

E-Mail: post@dmsg-nrw.de

Kontaktkreis-Betreuung

Beate Spieckermann

Dipl.-Pädagogin

Telefon 0211 93304 - 0

E-Mail:  
spieckermann@dmsg-nrw.de

Öffentlichkeitsarbeit

Manuel Grimbach

Magister Artium Publizistik

Telefon 0211 93304 - 29

E-Mail:  
grimbach@dmsg-nrw.de

Buchhaltung

Hilde Bornkessel

Steuerfachangestellte

Telefon 0211 93304 - 16

E-Mail:  
bornkessel@dmsg-nrw.de

Jurist im Sozialdienst

Ass. iur. Ralf Lobert

Telefon 0211 93304 - 22

E-Mail: lobert@dmsg-nrw.de

Psychologin / Psychologi-
sche Psychotherapeutin

Kathrin von der Heiden

Telefon 0211 93304 - 15

E-Mail:  
vonderheiden@dmsg-nrw.de

Mitglieder-/Spenderbetreuung

Sabine Mandelartz

Sozialfachangestellte

Telefon 0211 93304 - 18

E-Mail:  
mandelartz@dmsg-nrw.de

Empfang / Zentrale

Margit Sprenger

kaufm. Angestellte

Telefon 0211 93304 - 0

E-Mail:  
sprenger@dmsg-nrw.de

Empfang / Zentrale

Beate Hüttermann

Dipl.-Sozialwissenschaftlerin

Telefon 0211 93304 - 0

E-Mail:  
huettermann@dmsg-nrw.de

Sozialarbeiterin

Catharina Chluba

Telefon 0211 93304 - 25

E-Mail: chluba@dmsg-nrw.de

Verwaltunsassistenz

Elke Ackermann

Telefon 0211 93304 - 0

E-Mail:  
ackermann@dmsg-nrw.de
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3.  Das Jahr 2015

3.1 2015 in Zahlen

Das Jahr 2015 verlief für den DMSG-Landesver-
band NRW insgesamt wieder sehr zufriedenstel-
lend. Über die Leistungen des DMSG-Landesver-
bandes NRW und seiner Gliederungen in Zahlen 
informiert Tabelle 1. 

Ein paar Worte zu den Zahlen:

Insgesamt ist ein weiteres leichtes Absinken der 
Mitgliederzahl (von 7.187 in 2014 auf 7.077 in 2015) 
festzuhalten. Lassen Sie uns diese Stelle somit 
für einen Aufruf nutzen: Es wäre wunderbar, wenn 
auch Sie andere Menschen in Ihrem Umfeld dar-
auf aufmerksam machen könnten, wie wichtig es 
zur Vertretung der Interessen unserer Mitglieder 
ist, ein großer, mitgliederstarker Verband zu sein. 
Umso mehr Menschen sich zusammen tun, umso 
mehr werden die Bedürfnisse MS-Betroffener ge-
sehen werden!

Die Zahl der DMSG-Gliederungen in NRW steigt 
von 93 in 2014 auf 94 in 2015. Hierzu muss er-
wähnt werden, dass große DMSG-Ortsvereini-
gungen, die selbst über diverse einzelne Grup-
penangebote verfügen, immer nur als eine einzige 
Gliederung gezählt werden. D.h., dass das An-
gebot an Gruppen deutlich über der magischen 
Grenze von 100 liegt. 

Die Weitergabe von Infomaterial hat insbeson-
dere durch die Aussendungen an Kliniken und 
Praxen in 2015 weiter zugenommen (21.060 in 
2014 auf 26.987 in 2015), während sich die Zugrif-
fe auf die Homepage im Vergleich zu 2014 stark 
verringert haben. Dieser Rückgang ist zum einen 
(sehr wahrscheinlich) auf das veränderte Zähl-
system der neuen Homepage zurückzuführen, 
liegt zum anderen aber sicherlich auch daran, 
dass durch die F.u.MS-Autoverkaufsauktion auf 
„ebay“ die Zugriffe in 2014 regelrecht explodier-
ten (379.808 in 2014). Die Zahl an Seminaren, Ver-
anstaltungen, Freizeiten etc. beläuft sich in 2015 
auf 206 (2014: 210), uns halfen 731 Ehrenamtler 
(2014: 763). Leichte Rückgänge zeigen wiederum 
die Beratungszahlen (2015: 7.902 zu 2014: 8.113), 
das Absinken betrifft insbesondere die ehrenamt-
lichen Beratungen (750 in 2015 zu 886 in 2014). 
Festzuhalten ist hier aber sicherlich auch, dass 
die langjährige Mitarbeiterin der DMSG-OV Kre-
feld, Frau Dipl.-Sozialpädagogin Dagmar Timmer-
manns, in 2015 aus dem Beratungsgeschehen 
ausgeschieden ist und nun ihren wohlverdienten 
Ruhestand genießt. 

Mitglieder (nach BGB) 7.077
Kontakt- und Selbsthilfegruppen (nur DMSG) 94
Hauptamtliche Mitarbeiter/innen (Anzahl) 13
umgerechnet in Vollzeitstellen (sozialversichert inkl. Pau-
schal)

7,6

BFD, FSJ, 1€-Kräfte, Hauswirtschaftliches Jahr - Anzahl 1
Ehrenamtliche (dokumentiert) 731
Beratungen (qualitativ) 7.902
durch ehrenamtliche Mitarbeiter/innen: 750
durch hauptamtliche Mitarbeiter/innen: 7.152*
Versand und Abgabe von Informationsmaterialien 26.987
Zugriffe Internet 27.152
Publikationen der DMSG 21
Seminare, Fachvorträge, Fortbildungen für Betroffene,  
Angehörige und Ehrenamtliche (LV und Kontaktgruppen), 
Symposien / Veranstaltungen, Behindertenfreizeiten und 
Familienentlastung

206

Tabelle 1: Jahreskennzahlen

*Inkl. Beratungen durch Ortsvereinigungs-Mitarbeiter mit  2,6 Vollzeitstellen





133.2 Auszeichnungen

Ehrenamtliche Hilfe für Menschen mit 

MS im Fokus

Sie pflegen Angehörige, be-

treuen MS-Erkrankte und deren 

Familien, gründen Kontaktkrei-

se und unterstützen die Aufklä-

rung über die noch unheilbare 

Krankheit: Diese herausragen-

den Leistungen Ehrenamtlicher 

hat der Bundesverband der 

Deutschen Multiple Sklerose 

Gesellschaft im Rahmen eines 

Festaktes in der Glashalle des 

Internationalen Handelszent-

rums in Berlin gewürdigt und 

dankte langjährig verdienst-

vollen Persönlichkeiten für ih-

ren Einsatz in der Pflege, in der 

Selbsthilfe und in Projekten der 

DMSG. Darunter waren auch 

Preisträger aus NRW.

Andrea Arntz erhielt die Silbernadel des DMSG-Bun-
desverbandes. Arntz gibt ihre Erfahrungen mittlerwei-
le auf vielfältige Weise an andere Betroffene weiter. 
So leitet sie eine Selbsthilfegruppe in Mettmann und 
eine Gruppe in Düsseldorf, 2007 absolvierte sie die 
Ausbildung zur MS-betroffenen Beraterin. Mit ho-
hem Engagement unterstützt sie überdies die haupt-
amtlichen Mitarbeiter des DMSG-Landesverbandes 
NRW. Herzlichkeit gepaart mit sozialer und fachlicher 
Kompetenz zeichnen ihre Tätigkeit als Beraterin aus. 
Wir freuen uns sehr, dass Andrea Arntz für ihr über-
durchschnittliches Engagement und ihren Einsatz für 
MS-Erkrankte die silberne Ehrennadel erhielt.

Auch Monika Rethage durfte sich über die silberne 
Ehrennadel freuen. Im Einsatz für die DMSG ist sie 
seit inzwischen mehr als 30 Jahren. Zuerst war sie, 
die nicht selbst an MS erkrankt ist und im Kontext 
eines Trauerfalles in Kontakt zur DMSG kam, als Hel-
ferin der gute Geist des DMSG-Kontaktkreises Gü-
tersloh. Sie sorgte dafür, dass die Treffen und Ausflü-
ge reibungslos funktionierten und Hilfe da angeboten 
wurde, wo sie gebraucht wurde. 2002 übernahm Mo-

nika Rethage die Verantwortung für die MS-Selbst-
hilfearbeit im Bereich Gütersloh. Getreu ihrem Motto 
„Man macht es gerne und gut oder gar nicht“ zeigt 
Frau Rethage, dass sie in den verschiedenen Rollen 
innerhalb der DMSG immer mit ganzem Einsatz dabei 
ist. 

Dr. Helmut Wolters durfte sich über die goldene Eh-
rennadel des Bundesverbandes freuen. 

Herr Dr. Wolters prägt seit fast dreißig Jahren die 
Arbeit und die Außendarstellung der Ortsvereinigung 
Mönchengladbach und Umgebung. 1987 hat er das 
Amt des 1. Vorsitzenden übernommen und leitet seit-
dem kontinuierlich und mit einem außergewöhnlich 
hohen persönlichen Engagement die Geschicke der 
Ortsvereinigung. Dabei gelingt es ihm, auf eine ganz 
eigene Art, Präsenz und öffentliche Aufmerksamkeit 
mit authentischer Bescheidenheit und Herzlichkeit zu 
kombinieren. 

Auch Helga Gernoth war für die goldene Ehrennadel 
des Bundesverbandes vorgeschlagen, konnte aller-
dings aus gesundheitlichen Gründen nicht am Festakt 
teilnehmen. Frau Gernoth wird diese Ehrung in einem 
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Hier steppt der 

BAER

Die Gemeinnützige Hertie-Stiftung hat 

erneut den Preis für Engagement und 

Selbsthilfe verliehen. Der Preis zeichnet 

seit 24 Jahren modellhafte Aktivitäten von 

Selbsthilfegruppen und besonders enga-

gierten Menschen im Bereich der Multip-

len Sklerose und der neurodegenerativen 

Erkrankungen aus. Ausgezeichnet wurde 

ein Mentoring-Projekt für Kinder und Ju-

gendliche mit Multipler Sklerose. 

Wie bei anderen schweren Krankheiten im Kindes-
alter empfinden die meisten Kinder mit juveniler MS 
die Diagnose regelrecht als Verlust ihrer Kindheit. 
Besonders, da die MS zu den vergleichsweise sel-
tenen Erkrankungen zählt, tausend verschiedene 

Gesichter hat und dadurch schwer zu diagnostizie-
ren ist. Despina Sivitanides-Middelmann, selbst als 
Jugendliche an MS erkrankt und mit dem Spieß-
rutenlauf vertraut, setzt sich als Erwachsene heute 
mit dem Projekt BAER für diese Kinder ein. BAER 
steht für Barrierefreiheit, Alltagsunterstützung, Er-
lebnisreichtum und Respekt – vier Säulen eines 
ehrenamtlichen Projekts, mit dem Kinder und Ju-
gendliche auf ihrem schwierigen Krankheitsweg 
von Mentoren unterstützt werden. Aufklärung von 
Fragen zur chronischen Erkrankung, Begleitung 
bei administrativen Vorgängen und Alltägliches wie 
„Pieks-Hilfen“ sollen für die Betroffenen langfristig 
den Weg in die Selbstständigkeit bereiten. Pro-
jektträger bei der Ausbildung der Mentoren ist der 
DMSG-Landesverband NRW.

Die Jury des Hertie-En-
gagementpreises würdigt 
bei dem Projekt die Kre-
ativität und den persön-
lichen Einsatz von Frau 
Sivitanides-Middelmann, 
die u.a. auch mit der Ak-
tion Lesend helfen des 
Esch Verlags kooperiert. 
Auch konnte gemeinsam 
mit dem DMSG-Landes-
verband NRW die pro-
minente Comedy-Größe 
Annette Frier als Fürspre-
cherin für BAER und das 
Kindernetzwerk gewon-
nen werden. Die Hertie-

Engagementpreis der Hertie-Stiftung geht an Projekt zugunsten 
kindlicher Multipler Sklerose

www.ghst.de

Stiftung honoriert dieses vorbildliche Engagement 
mit einem Preisgeld in Höhe von 10.000 Euro.

Verliehen wurde der Hertie-Preis im besonderen 
Rahmen des DGN-Kongresses.
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Tauchen – für Sie getestet

Wieder etwas für die Jungen, Sportlichen oder 
eher leicht Betroffenen, wird sich so mancher viel-
leicht gesagt und weitergeblättert haben. Doch 
halt, nicht so schnell, denn vielleicht verpassen 
Sie eine fantastische Gelegenheit, einmal ein 
völlig neues Körpergefühl kennenzulernen! Auch 
ich war trotz Begeisterung für die Idee zu Anfang 
skeptisch – ist doch auch für mich als MS-be-
troffene Beraterin ein Rollifahrer unter Wasser 
zunächst schwer vorstellbar. Also bin ich Anfang 
Januar nach Geldern gefahren, um mit der IAHD 
(International Association for Handicapped Di-
vers) den ersten Termin der neuen Kooperation 
mit dem DMSG Landesverband NRW zusammen 
zu erleben. Es war ein wundervoller Tag, an dem 
es nur strahlende Gesichter und hochgereck-
te Daumen gab. Diese Begeisterung hatte ganz 
verschiedene Gründe. Zunächst ist da die nette 
Atmosphäre mit den kompetenten und sympathi-
schen IAHD-Tauchern zu nennen und einfach das 
gute, sichere Gefühl, das sich oft einstellt, wenn 
MS-Erkrankte zusammen sind und nichts zu ih-
rem Gesundheitszustand erklären müssen, wie 
die 28-jährige Lisa sofort feststellt.

Petra, auch vor ihrer MS-Erkrankung schon Tau-
cherin, hatte, nachdem sie fest im Rollstuhl saß, 
ihren geliebten Sport schon gedanklich schweren 
Herzens aufgegeben, bis sie durch Zufall von der 
IAHD erfuhr und dadurch wieder mit dem Tau-
chen beginnen konnte und nun einige Dinge um-
lernt. Sie hätte vorher nie gedacht, dass das geht!

Peter im Rollstuhl erteilt uns im Hallenbad in 
Geldern die praktische Einweisung in die Hand-
habung des Equipments und erzählt, während wir 
auf unseren Einsatz warten, seine eigene Tauch-
geschichte. Er ist erst in einer Reha auf diesen 
Sport gekommen, als er eine Weile als „Dummy“ 
für Tauchlehrer fungiert hat, die für das Tauchen 
mit Behinderten ausgebildet wurden. Jetzt kann 
er sogar den Tauchlehrer im Notfall retten, da er 
das Wissen, das Können und die Bewegungs-
technik beherrscht, die dazu nötig ist.

Irgendwann wird es ernst. Jeder darf mit sei-
nem persönlichen Begleiter, seinem „Buddy“, 
oder auch zwei davon, ins Wasser. Ich hätte 
nicht gedacht, dass meine Tauchpremiere in ei-
nem Schwimmbecken so einzigartig sein wür-
de. Sobald ich mit dem Kopf unter Wasser bin, 
tauche ich in eine andere Welt ein. Der Lärm der 
spielenden Kinder ist plötzlich weg und alles 
wird still und der Körper wird ungeahnt leicht. 
Das beruhigende gleichmäßige Geräusch des 
Atemgerätes hat etwas Meditatives. Vor allem: 
keine Gleichgewichtsstörungen mehr! Kei-
ne schweren Beine, kein Unsicherheitsgefühl, 
stattdessen schwebende Schwerelosigkeit. 
Das gefällt mir sehr. Bernadette aus Moers ganz 
offensichtlich auch: Sie war kurz zuvor aus ih-
rem Rollstuhl neben ihre Tauch-Buddies ins 
Wasser geglitten, um ihren Körper dem anderen 
Element anzuvertrauen. Ihre strahlenden Augen 
nach dem Auftauchen lassen keine Zweifel zu. 
Es ist etwas völlig anderes, Neues und Schö-
nes. Als Peter elegant an mir vorbeischwebt, 
wird mir zwar klar, dass ich mit meinen pad-
delnden Bewegungen noch ein blutiger Anfän-
ger bin, aber mein erster wird sicherlich nicht 
mein letzter Tauchgang gewesen sein. Haben 
Sie auch eine gewisse Affinität zum Wasser und 
würden es gerne einmal ausprobieren? 

Nur Mut, die IAHD ist mit fast allen Arten von 
Behinderung vertraut und durch ein ausgeklü-
geltes Partner-Level-System ist es möglich, 
dass beinahe jeder Mensch mit einer Behinde-
rung tauchen kann. Bevor ich das nicht selbst 
gesehen hatte, habe ich mir das auch nicht 
richtig vorstellen können.             Andrea Arntz
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Staatsminister a. D. Wolfram Kuschke Auszeichnung von Dr. Worms mit der 
goldenen Ehrennadel

 
r 

Emotionale Auftaktveranstaltung 

Schon traditionell veranstaltete die DMSS ihre Auf-
taktveranstaltung zum Welt-MS-Tag und informierte 
die MS-Betroffenen über relevante wissenschaftli-
che Themen. Unter der Moderation von Staatsmi-
nister a. D. Wolfram Kuschke, selbst Mitglied des 
DMSS-Vorstandes, erwartete die zahlreichen Besu-
cher am 20. Mai im Jahrhunderthaus in Bochum ein 
interessanter Abend mit vielfältigen Themen. PD Dr. 
Kerstin Hellwig erörterte die Therapien der MS und 
was für den Alltag der MS-Betroffenen wichtig ist. 

Ein weiteres wichtiges Thema – MS im Erwerbsle-
ben – wurde von der Sozialpädagogin Dagmar Hinz 
behandelt. Dr. Markus Heibel nahm sich eines The-
mas an, welches oft tabuisiert wird und doch für 
sehr viele Menschen von immenser Bedeutung ist: 
Partnerschaft und Sexualität. Da der Landesver-
band NRW der Deutschen Multiple Sklerose Ge-
sellschaft (DMSG) in diesem Jahr sein 35-jähriges 
Bestehen feiern kann, stellten Dr. Dieter Pöhlau und 
Dr. Sabine Schipper die Arbeit der DMSG vor und 
zeigten auf, was alles in den letzten 35 Jahren in Be-
zug auf MS und DMSG passierte. Emotional wurde 
der Abend bei den Ehrungen, die der Landesver-
band vornehmen durfte. Dr. Bernhard Worms erhielt 
mit der goldenen Ehrennadel die höchste Auszeich-
nung des Landesverbandes. Dr. Worms bekleidet 
seit 2009 den Posten des Vorstandsvorsitzenden 
der DMSG-Ortsvereinigung Köln und Umgebung, 
ist darüber hinaus stellvertretender Vorsitzender 
des Beirates der Ortsvereinigungen und Mitglied 
des Landesrates. In hohem Maße setzt er sich für 
die Interessen MS-Erkrankter und „seiner“ DMSG 
ein. Dr. Worms hat seine Fähigkeiten und seine Pro-

minenz auf vielen Ebenen für die Interessen von 
Menschen eingesetzt. Viele Ehrungen sind ihm des-
halb in der Vergangenheit schon zuteil geworden. 
Der DMSG-Landesverband NRW e. V. reiht sich nun 
ein, in die Reihe der Organisationen und Menschen, 
die aufrichtig „Danke!“ sagen. Als besondere Über-
raschung wurden von prominenten Weggefähr-
ten aufgenommene Grußbotschaften eingespielt. 

 
 

 
 

 
 
 
 
 

 

 
 

Der Abend endete mit einem ungezwungenen in-
formellen Austausch. Dort gab es auch die Möglich-
keit, die interessanten Vorträge noch einmal Revue 
passieren zu lassen. Und eins war allen klar: Die 
Auftaktveranstaltung bedarf auch im nächsten Jahr 
einer Wiederholung. Die DMSS unterstützt mit ihrer 
Auftaktveranstaltung schon seit Jahren die MS-Be-
troffenen und die DMSG.

Deutsche Multiple Sklerose Stiftung (DMSS) Nordrhein-Westfalen eröffnet 
Welt-MS-Tag in NRW
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Zum siebten Mal – seit 2009 – stellte der Welt MS 
Tag am 27. Mai rund um den Globus Multiple Skle-
rose und die Menschen, die an dieser bislang noch 
immer unheilbaren Erkrankung leiden, in den Mittel-
punkt der Aufmerksamkeit.

In Deutschland stand der Welt MS Tag unter dem 
Motto „MS reißt Löcher in den 
Alltag.“ 

Der DMSG-Landesverband 
NRW konnte glücklicherweise 
auf seine zahlreichen ehren-
amtlichen Mitarbeiter zäh-
len. Wie jedes Jahr wuchsen 
diese über sich hinaus und 
organisierten vielfältige Ver-
anstaltungen. Mit außerge-
wöhnlichen Aktionen wurde 
auf die MS aufmerksam ge-
macht und so das Bewusst-
sein der Öffentlichkeit ge-
schärft. 

Traditionell eröffnete die 
Deutsche Multiple Sklerose 
Stiftung (DMSS) NRW den 
Welt MS Tag am 20. Mai mit ih-
rer Auftaktveranstaltung. Viele  
unterschiedliche Präsentatio- 
nen von verschiedenen Gruppen sorgten dann 
rund um den Welt MS Tag für ein buntes Bild: 
Die Hörspiel-Theatergruppe der Ortsvereinigung 
Köln las aus Briefen, Dokumenten, Berichten 
von und über Jacqueline du Pré. Ella Rohwer be-
gleitete das Programm mit klassischer und mo-
derner Cellomusik. Auch die Malgruppe an MS 
Erkrankter hatte mit der Ausstellungseröffnung 
HEIMAT.LEBEN.DUISBURG ein künstlerisches  
High light gesetzt.

In Bottrop, Wuppertal, Viersen, Münster, Lünen, 
Mettmann und Dormagen wurde mit Informations-
ständen auf die MS und die jeweiligen Kontaktkrei-
se aufmerksam gemacht. In Dinslaken trat die Musi-
calgruppe Panza Produktion auf. Die neue Gruppe 
„Jung und aktiv“ in Gelsenkirchen zeigte mit einer 

Fühlstraße, wie sich die Symptome der MS anfühlen 
und in Greven wurde Selbsthilfe zum „Reinhören“ 
angeboten. F.U.MS hatte extra sein Gruppentreffen 
auf den Welt-MS-Tag gelegt und auch in Düsseldorf 
gab es ein Gruppenschnuppertreffen. 

Der Kontaktkreis Höxter organisierte einen Tag 
der offenen Tür in der We-
serberglandklinik und das 
Augusta Hospital in Anholt 
stellte einen Informationstag 
auf die Beine. Generell kam 
die Medizin mit Fachvorträ-
gen in Leverkusen, Nüm-
brecht, Hagen-Ambrock 
und Münster nicht zu kurz. 
Mit einer Hilfsmittelvorstel-
lung, verschiedenen Bera-
tungen und einer Einladung 
zum Sitztanz wurde in Marl 
der MS-Tag gefeiert. 

Der KK Ruppichteroth 
richtete den Welt-MS-Tag 
in der Rhein-Sieg-Klinik aus 
und auch im Radio war der 
Welt MS Tag präsent. Das 
Jugendradio Youth.FM in-
formierte die Hörer mit ver-

schiedensten Beiträgen über die Krankheit MS und 
stellte zudem das Mentoringprojekt „BAER“ für jun-
ge MS-Erkrankte vor. Auch das ZDF hatte bei „Volle 
Kanne“ Bea Nyga, eine MS-betroffene Sängerin, zu 
Gast.

Der Landesverband schaffte mit vier After-Work-
Hotlines, einem Tag der offenen Tür und einem Info-
stand in der Innenstadt die Möglichkeiten, sich über 
die MS zu informieren. 

Insgesamt kann der Welt MS Tag wieder als gro-
ßer Erfolg gesehen werden, gerade in Bezug auf 
Aufmerksamkeit und Bewusstseinsschaffung. Der 
DMSG-Landesverband NRW möchte sich ganz 
herzlich bei allen Beteiligten für die viele Mühe be-
danken, noch nie gab es so viele Veranstaltungen 
im Rahmen des Welt MS Tages in NRW. 

Welt MS Tag 2015  

wieder ein großer Erfolg





233.8 Sonderfonds Therapieforschung 

Aktuell steht keine evidenzbasier-

te medikamentöse symptomatische 

Therapie zur Behandlung kognitiver 

Defizite bei MS zur Verfügung. Nicht-

medikamentöse Behandlungsansät-

ze, mit dem Ziel das Gehirn zu stimu-

lieren und die kognitive Reserve zu 

stärken, stellen daher eine Erfolg ver-

sprechende Alternative dar. 

In der neuropsychologischen Rehabilitation wird 
zwischen gezieltem Funktionstraining und dem 
Erlernen von Kompensationstechniken unter-
schieden. 

Bei ersterem Ansatz wird eine bestimmte kog-
nitive Funktion mehrere Wochen, z.B. mit Hilfe 
eines Computerprogramms, trainiert. Bei letz-
terem Ansatz werden, z.B. mittels eines grup-
pentherapeutischen Konzepts, Kompensations-
techniken über einen vordefinierten Zeitraum 
erlernt. Das Ziel beider Interventionen besteht 
darin, die selbst wahrgenommene und objektiv 
messbare kognitive Leistungsfähigkeit zu ver-
bessern und diese im Alltag des Patienten ab-
bildbar zu machen.

PD Dr. Iris-Katharina Penner zielt mit ihrem Pro-
jekt darauf ab, bei Patienten mit progredienter 
MS, die bislang wenig bis selten in kognitiven Re-
habilitationsstudien berücksichtigt wurden, die 
beiden o.g. methodischen Interventionsansätze 
zu vergleichen. Hierzu sollen das „Metakogniti-
ve und alltagsrelevante Training für MS Patienten 
(MaTiMS)“ und das Computerprogramm Brain-
Stim zum Einsatz kommen und in ihrer Wirksam-
keit und Alltagsrelevanz verglichen werden. 

Beide Interventionen werden über einen Zeit-
raum von vier Wochen durchgeführt. Die hier-
durch gewonnenen Ergebnisse sind vor allem 
im Hinblick auf die sozio-ökonomische Bedeut-
samkeit kognitiver Defizite (Berufsunfähigkeit, 
Teilberentungen) von besonderer Relevanz.

Gerade kognitive Studien sind in der MS-For-
schung selten und der DMSG-Landesverband 
NRW freut sich sehr, Frau PD Dr. Penner mit ei-
nem Forschungszuschuss in Höhe von 30.000 
€ aus dem Sonderfonds Therapieforschung un-
terstützen zu können. Wir gratulieren von Her-
zen und wünschen viel Erfolg bei der spannen-
den Studie.

PD Dr. Penner erhält Unterstützung
Sonderfonds Therapieforschung

Dr. Helmar Lange, langjähriger ehrenamtlicher Mitarbeiter des DMSG-LV NRW e. V., erhielt 1985 
den Käte-Hammersen-Preis. Das Preisgeld stellte Herr Dr. Lange zur Verfügung, um im DMSG-Lan-
desverband NRW e. V. einen Forschungs-Fonds ins Leben zu rufen. Aus diesem zweckgebundenen 
Vereinsvermögen, dem weitere Zuwendungen Dritter mit entsprechender Zweckbindung zugeführt 
worden sind und auch zukünftig zugeführt werden sollen, werden wissenschaftliche Vorhaben zur 
Verbesserung der Betreuung, Behandlung und Rehabilitation der Personen, die an Multipler Sklerose 
leiden, gefördert. Der Forschungs-Fonds dient zur teilweisen oder vollständigen Finanzierung von Un-
tersuchungen der genannten und in den Statuten des Sonderfonds festgelegten Zielsetzung. Über die 
Verwendung der Mittel des Forschungs-Fonds entscheidet ein Vergabeausschuss.

Sonderfonds „Therapieforschung“

Forschungsförderung 2015















